
GUTEN MORGEN

Bei einem Unfall auf der Königsberger Allee wurden vier
Menschen verletzt. Die Straße war am Samstagabend zwei
Stunden lang gesperrt. RN-Foto Bludau

enn es um schlimme Verbrechen geht, ärgert mich
beim Fernsehen ständig, dass es Floskel-Drescherei
ohne jeden Neuigkeits-Wert immer wieder in die

Nachrichten-Sendungen schafft. Dass die Bundeskanzlerin ei-
ne feige Mordserie (gibt es denn tapfere Morde?) „auf das
Schärfste verurteilt“, halte ich für selbstverständlich, das muss
nicht extra betont werden. Und dass den Außenminister ein
„abscheuliches Attentat“ in Afghanistan „zutiefst empört“,
wird leider keinen Nachahmungs-Täter zurückhalten.
Ich geißele daher solche unnützen Wiederholungen aufs

Schärfste und bin zutiefst empört, dass dafür kostbare Sende-
zeit vergeudet wird. Aber ich fürchte auch, dass sich deshalb
kein TV-Nachahmungstäter zurückhält. kdk

W
Tu das ja nicht nochmal!

DORSTEN. Mit einem Stamm-
kapital von 25 000 Euro soll
demnächst eine gemeinnützi-
ge GmbH gegründet werden,
an der sich die Stadt Dorsten
sowie der Verband der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
und die katholische Kirchen-
gemeinde St. Josef in Hervest
beteiligen. Ihre Aufgabe: die
Übernahme der Trägerschaft
für das auf dem ehemaligen
Zechengelände geplante so-
zio-kulturellen Jugendzen-
trum, kurz: „Das Leo“ ge-
nannt.

Kompromiss gefunden
Es ist ein Kompromiss, den
die drei Partner in den letzten
Monaten erarbeitet haben,
der aber die „wesentlichen
Belange“ der Beteiligten be-
rücksichtigt, erklärt die Ver-
waltung. In der Satzung soll
eine Öffnungsklausel für wei-
tere Organisationen vorgese-
hen werden.
Mit 51 Prozent der Ge-

schäftsanteile wird die Stadt,
wenn die Politik dem Konzept

grünes Licht gibt, die
Mehrheit an der gGmbH
besitzen. 32 Prozent über-
nimmt die Evangelische
Kirche, 12 Prozent die Ge-
meinde St. Josef. Fünf Pro-
zent können an weitere
Träger der Jugendhilfe ver-
geben werden. Zu den lau-
fenden Betriebskosten soll
die Evangelische Kirche
das beisteuern, was sie der-
zeit an Eigenleistung für
das Förderturm-Projekt be-
zahlt. Die Höhe der Beteili-
gung von St. Josef muss
nach Angaben der Stadt
noch vereinbart werden.
Personell wird die Gesell-

schaft so organisiert, dass
ein Beirat die inhaltliche
Arbeit beratend unter-
stützt. Die Stadt Dorsten
wird einen Geschäftsführer
mit halber Stelle stellen so-
wie eine pädagogische
Halbtags-Fachkraft. Die
evangelische Kirche finan-
ziert eine Fachkraft plus ei-
ne halbe Stelle für die
Streetwork-Arbeit. MK

Kirche und Stadt
ziehen beim „Leo“
an einem Strang
Unterstützung für Jugendzentrum

DORSTEN. Bei einem Unfall
auf der Königsberger Allee
sind am Samstagabend vier
Menschen zum Teil schwer
verletzt worden. Grund war
ein missglücktes Wendema-
növer in Höhe des Pendler-
parkplatzes.
Gegen 21 Uhr war ein 22-

jähriger PKW-Fahrer aus Vre-
den mit seinem Wagen stadt-
auswärts unterwegs. Wenige
Meter vor der Auffahrt zur
A 31 wollte er nach links auf
den Pendlerparkpklatz abbie-

gen, um dort zu wenden.
Dabei übersah er eine ent-
gegenkommende PKW-
Fahrerin aus Dorsten.
Bei der Kollision wurden

der junge Fahrer aus Vre-
den und seine drei Beglei-
ter schwer verletzt. Die Kö-
nigsberger Allee wurde für
die Unfallaufnahme für
zwei Stunden voll gesperrt;
drei Rettungswagen, zwei
Notärzte, die Feuerwehr
und mehrere Streifenwa-
gen waren im Einsatz. blu

Vier Verletzte bei
Wendemanöver

Auf der Königsberger Allee

    ANZEIGE

Ihr Fachgeschäft

in Hervest Dorsten

Mo - Fr 10.00 h - 13.00 h
15.00 h - 18.30 h

Sa 10.00 h - 13.00 h

Katharina und Daniel, Annika und Markus, Stephanie und Tim – sie alle wollen in diesem Jahr heiraten. Aber nur ein Paar kann die Traum-
hochzeit 2012 der Dorstener Zeitung gewinnen. Die Entscheidung fällt bei der Abstimmung unserer Leserinnen und Leser in den nächsten 14
Tagen. Die Einzelheiten: 4. Lokalseite Grafik Yvonne Jelitte

Wer gewinnt die Traumhochzeit 2012?

In der ausverkauften Aula der
St.-Ursula-Realschule wurde
Rauch schon gefeiert, als er
die Bühne betrat. Zuvor hatte
das Publikum auf einer gro-
ßen Leinwand sehen können,
wie der preisgekrönte Magier
in jungen Jahren erste Tricks
beherrschte. Dass sich daraus
einmal eine Karriere wie aus
dem Bilderbuch entwickeln
würde, war damals natürlich
nicht abzusehen.
Inzwischen ist Matthias

Rauch national und interna-
tional bekannt. In Dorsten
wurde er an zwei Abenden
mit tosendem Applaus emp-
fangen, er ist ja schließlich
„einer von uns“. „Ich freue
mich sehr, wieder in Dorsten
zu sein“, sagte er zu Beginn
seiner atemberaubenden
Show „Rauchzone“, einer Mi-
schung aus Zauberkunst und
witzigen Comedy-Acts, unter-
malt mit moderner Musik.

Liebesbrief geschrieben
Da staunte das Publikum
nicht schlecht, als eine Feder
plötzlich wie von Geisterhand
geführt einen Liebesbrief
schrieb. Auf das ständige
Raunen und Kopfschütteln
reagierte der Zauberer be-
scheiden: „Ich habe keine
übernatürlichen Kräfte, das
sind alles Illusionen.“ Und
doch: Das Publikum war völ-
lig erstaunt und fasziniert von

seiner Zauberkunst – erst
recht, als Matthias Rauch ein-
zelne Zuschauer als „Assisten-
ten“ auf die Bühne bat.
So musste eine Dame ihren

Namen auf eine Spielkarte
schreiben, die der Meisterma-
gier später aus seinem Ra-
chen hervorholte. Ein kleiner
Junge durfte hautnah miter-
leben, wie ein kleiner Beistell-
tisch schwerelos durch die
Luft schwebte
Seine Tricks verpackte

Rauch ganz geschickt in
Wortwitz und Komik. Ange-
sprochen wurde dabei durch-
aus auch das private Leben
des Matthias Rauch. „Als Ma-
gier bin ich ein Mann, dem
die meisten Fragen gestellt
werden. Die Leute denken,
ich zaubere den ganzen Tag.
Und immer wieder bekomme
ich zu hören: Matthias,
kannst du nicht mein Ta-
schengeld vermehren?“

Frauenheld?
Der Großvater war in jungen
Jahren das große Vorbild von
Matthias Rauch – zumindest
wenn es darum ging, die
Frauen zu erobern. Mit Zau-
berei funktioniert das offen-
bar nicht wie gewünscht, also
verlässt er sich lieber auf eine
CD: 101 Dinge, die man tun
muss, um Frauen glücklich zu
machen: Schuhe, Blumen,
Schokolade, Blumen, Blu-
men, Blumen…
„Ich erlebe so viele Dinge

und ich bin sehr dankbar da-
für. Ein großer Dank geht an
diesem Abend an das Dorste-
ner Publikum“, beendete
Matthias Rauch seine beiden
Shows und gab nach den Vor-
stellungen für die kleinen
Nachwuchszauberer eine Au-
togrammstunde. Jana Thiemann

Perfekte Illusionen
Matthias Rauch begeisterte an zwei Abenden in der St. Ursula-Realschule

DORSTEN. Karten verschwin-
den und tauchen wieder auf.
Münzen und Bälle werden wie
aus dem Nichts aus der Luft
gepflückt. Matthias Rauch,
Deutscher Meister der Zauber-
kunst, verblüffte die Zuschau-
er zum Auftakt seiner Tournee
bei zwei Vorstellungen in sei-
ner Heimatstadt Dorsten.

Der Deutsche Meister der Zauberkunst in Bestform: Karten ver-
schwinden und tauchen wieder auf, schwerelose Federn schrei-
ben Liebesbriefe. RN-Fotos (3) Thiemann

WULFEN-BARKENBERG. Ein
Container mit 27 Kubikme-
tern Sperrmüll ist am Sams-
tag in Flammen aufgegangen.
Kurzzeitig bedrohten die
Flammen auch ein benach-
bartes Wohnhaus.
Der Sperrmüll befand sich

in einem Großraumcontainer,
der von der zuständigen
Wohnungsgesellschaft in ei-
nem abgesperrten Gelände
aufgestellt worden war. Als
die ersten Einsatzkräfte an
der Dimker Allee eintrafen,
schlugen mächtige Flammen
aus dem Container und droh-
ten, auf das angrenzende Ge-
bäude überzugreifen. Sofort
wurden die betroffenen Be-
wohner des Mehrfamilien-
hauses evakuiert.
Um genügend Löschwasser

zur Einsatzstelle zu bekom-
men, wurde Wasser aus ei-
nem Hydranten entnommen.
Doch das Löschwasser gefror
sofort und die Wege wurden
zur Eisbahn. Um die Flam-
men endgültig ablöschen zu
können, musste mit Hilfe ei-
nes Wechselladers der Sperr-
müll abgekippt werden. Erst
danach konnten auch die
letzten Flammen mit Schaum
abgelöscht werden.
Für rund 30 Minuten war

der Bereich der Ladenzeile
Himmelsberg/Dimker Allee
in eine dichte Rauchwolke ge-
hüllt. Im Anschluss an die
Löscharbeiten wurde der
städtische Bauhof verstän-
digt, um den Bereich mit Salz
abzustreuen. blu

Brennender
Container

bedroht Haus

Das Feuer in dem Sperrmüll-
container bedrohte kurzzeitig
ein Wohnhaus. RN-Foto Bludau

DORSTEN. Bei einem Brand in
einer Wohnung an der Straße
Am Schlagheck wurde ein
Mann am frühen Samstag-
morgen schwer verletzt. Das
Feuer, das sich auf eine bren-
nende Kaffeemaschine in der
Küche beschränkte, aber für
starke Rauchentwicklung
sorgte, konnte sehr schnell
gelöscht werden. Der Mieter
konnte die Wohnung selbst-
ständig verlassen, wurde
dann ins Dorstener Kranken-
haus gebracht. Später wurde
er mit einem Rettungshub-
schrauber in eine Bochumer
Spezialklinik verlegt. blu

Feuer durch
Kaffeemaschine
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Newcomer im Baumhaus
Im Cornelia-Funke-Baumhaus stellten drei Buchautoren ihre ers-
ten Werke vor. Die rund 50 Zuhörer waren angetan von Krimis
und Gedichten.

Seite 3: Feuertaufe bestanden

Keine Angst vor Kreuzfahrten
Bei der Reisemesse im Brauhaus Kirchhellen wurde deutlich,
dass viele Urlauber trotz des Unglücks der Costa Condordia
noch immer Lust auf Kreuzfahrten haben.

 Kirchhellen: Ungebremste Reiselust

Adler behalten einen Punkt
Mit einem Unentschieden mussten sich die Verbandsliga-Hand-
baller des SV Schermbeck bei den Moerser Adlern zufrieden ge-
ben. Zur Pause hieß es noch 14:11 für den SVS.

Lokalsport: Handball

KeLo präsentierte
seine erste CD

Seite 2: Klare Worte
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